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Ein belvisches Exempel.
Man hat in ausländischen sozialistischen Zeitungen der

deutschen Sozialdemokratie mancherlei Borwürfe über ihre
Haltung bei Ausbruch des Krieges gemacht und sie als die
Verbündete des deutschen Militarismus und Imperialis¬
mus bezeichnet . Ja man ist soweit gegangen, ihr vorzu¬
werfen , sie sei vom Fieber des Chauvinismus befallen und
Rosa Luxemburg hat sogar die Verwegenheit ge¬
habt — um keinen Wirferen Ausdruck zu gebrauchen —
von der „erbärmlichen" Haltung der deutschen Sozialdemo¬
kratie zu schreiben .

Nun hat die deutsche Sozialdemokratie wahrhaftig nicht
nötig , sich gegen solche An- und Vorwürfe zu verteidigen .
Ihre Haltung zum Krieg ist so einvxmdsfre ^ daß sie ruhig
dem Urteil der Geschichte entgegensetzen kann. Wir wollen
deshalb heute auch gar nicht auf diese Vorwürfe der fran¬
zösischen, und anderer ausländischer Genossen des näheren
eingehen , um sie zu widerlegen . Dazu wird sich später
noch reichlich Zeit und Anlaß bieten.

Dagegen erscheint es uns durchaus notwendig , jetzt
schon die Legitimation unserer ausländischen Ge¬
nossen — soweit sie solche Vorwürfe gegen die deutsche
Sozialdemokratie erheben — zu prüfen . Wir haben in dem
Artikel in der Donnerstagsnummer unseres Blattes die
Legitimation Hervtzs einer solchen Prüfung unterzogen .
Sie hat ergeben, daß Hervtz keineswegs dazu berufen ist ,
sich zum Splitternichter über die deutsche Sozialdemokratie
tzu erheben.

Heute sind wir in der Lage, an Hand eines Artikels
des Brüsseler „Peuble ", (Zentralorgan der bel¬
gischen Sozialdemokratie ) zu zkigdn , welch unheilvoll«
Wirkungen der Krieg auf das politische Denken gewisier
Krittler der deutschen Sozialdemokratie ausgeübt har.
Der „Peuple " veröffentlichte in seiner Nummer 229 vom
18 . August 1914 einen Artikel mit der Ueberschrift:

„Der Haß".
In diesem Artikel liest man folgende Sätze :

.-Hinweg über die Schauer und Greuelbaien des Krieges,die Metzeleien und Blutbäder , idie .Herzensängste der Frauen ,die Trauer aller Wohnungen, die Verheerung der Felder und
Verwüstung der Städte , was sie uns obendrein gebracht 'haben,die Barbaren , das ist der Haß ; der Haß , der aus unseren
dunkelsten Instinkten , wie aus der hallendsten Empörung un¬
serer Gewissen emporsteigt, der Hatz , der dem Blut unsererAdern wie der Erbitterung unserer Seelen entspringt , der
H a tz , .der sie züchtigt und uns rächt , der Hatz , der sie dem
universalen Fluch 'wie ider unversöhnlichen Vertilgung widmet,der Hatz , der die Luft reinigt vom verpesteten Hauch
ihres Atems und die Welt befreien wird von der Herr -
schaft ihres Hochmuts , ihrer Hinterlist und ihrer
Niederträchtigkeit . Dieser Hatz ist fruchtbar und
gerecht wie jener , den einst einer der nobelsten Söhne un¬
seres Vaterlandes anrief , deffen Herz ganz Güte und Ver¬
nunft , gang Gerechtigkeit war . — O, höchste Pein ! Seit
fast einem halben Jahrhundert kämpfen wir nicht nur allein
gegen den Krieg zwi scher: Völker, sondern auch gegen den
Rassenhaß und nun zwingt uns ihre wildenBanden
das abfchwören, was das Licht unserer Ideale war . Unter sovielen anderen Verbrechen ist nicht bloß das ihr Attentat
gegen 'das Gefühl menschlicher Solidarität ? Und nichts —
nicht das Wort eines Gelahrten aus der Menge der ernstenDoktoren , die das -imperialistische Deutschland mit so viel
Stolz emporhob, nicht der verzweifelte Schrei eines Künst¬lers oder eines Dichters , 'der di« Seelen Goethes und Schillers
wachrufen möchte , ja sogar nicht das stoische Wort e i n eS
der 110 sozialdemokratischen Abgeordneten ,der im Namen der gewaltigen 4 % Millionen Anhänger die
heldenmütige Protestaktion Bebels und des alten Lieb¬
knecht von 1870 wieder au'mehmen wollte, nichts, nichts er¬
hebt sich, um die Gemeinheit von so viel Schande reinzu -
waschen, um unseres Haffes Gnade anzurufen. Nun wohl !
Am Tage des unabwendbaren Sieges der Vernbün -
deten muß dieser Haß die Raffe der Teutonen, ohne Er¬
barmen und ohne Empfindelsi, muß diese Raffe mehrere Ge¬
schlechter hindurch büßen für die abscheuliche Freveltat, der sie
unterliegen wird .

"

Man mag dem nationalen Empfinden der belgischen
Sozialdemokratie im Hinblick auf die Verletzung , der bel¬
gischen Neutralität durch Deutschland noch so viel zu gute
halten , aber ein solcher Ausbruch des w i I d e st e n
Nationalhasses gegen das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit übersteigt alles Maß und alle Grenzen , zumal
wenn er von einem Sozialdemokraten kornmt . Der
Artikel äst sicher auch in Frankreich und anderwärts ge¬
lesen worden und auch den deutschen Kritikern an der Hal¬
tung unserer Reichstagsfraktion dürfte er wohl nicht un¬
bekannt sein . Wir haben aber noch kein Wort der Ent -
rüstung darüber irgendwo gelesen . Solche Ausbrüche
eines an Tollheit grenzenden Rassenhasses gegen das
deutsche Volk und die deutsche Sozialdemokratie
übergeht man mit Stillschweigen.

Wie es mit der belgischen „Neutralität " bestellt war ,
darüber haben ja die in Brüssel aufgefundenen militäri¬
schen Dokumente einigen Aufschluß gegeben . Für Deutsch¬
land war es eine S ch i ck s a l s f r a g e , ob es der belgischen
-.Neutralität " zuliebe auf seine eigene nationale Exi-
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WTB . Großes Hauptquartier , 12. Februar ,
vormittags. (Amtlich.)

Der Kaiser ist auf dem K a m p f f e l d an der o st -
preußischen Grenze eingetroffen . Die dortigen
Operationen haben die Russen zum schleunigen Auf -
geben ihrer Stellungen östlich der masurischen
Seen gezwungen. An einzelnen Stellen dauern die
Kämpfe noch fort. Bisher sind etwa

26000 Gefangene
gemacht, mehr als 20 Geschütze und 30 Maschinen¬
gewehre erobert worden .

Die Menge des erbeuteten Kriegsmaterials läßt sich
aber noch nicht annähernd übersehen. '•

In Polen rechts der Weichsel haben die deut¬
schen Truppen die gestern gemeldete Offensive
fortgesetzt,

die Stadt Sierpe genommen
und wiederum einige hundert Mann gefangen genommen .

Äuf dem polnischen Kriegsschauplatz links
der Weichsel keine Veränderung .

Oberste Heeresleitung .

Es war bis jetzt immer so . Sobald die Berichte vom
östlichen Hauptquartier sehr knapp werden, darf man sich
auf nahe größere Ereignisse gefaßt machen . Und so auch
jetzt wieder . Hindenburg ist eben ein Mann der Tat und
nicht der vielen Worte . Wieder hat er dem russischen
Bären einen Stoß versetzt , der ihn veranlassen dürfte , sich
etwas rückwärts zu konzentrieren oder wie es in der mo¬
dernen Sprache der Strategen heißt : „ sich auf einem
neuen Abschnitt zu sammeln" . Hoffentlich ist dieser „neue
Abschnitt" diesmal so weit von der ostpreußischen Grenze
entfernt , daß unsere Ostprovinzen endgültig von dem Be¬
such der russischen Kulturbringer befreit bleiben. Erfreulich
ist die hohe Zahl der gemachten Gefangenen und man darf
nach den bisherigen Erfahrungen annehmen , daß die ge¬
machte Kriegsbeute sich als größer herausstellt als wie zu¬
erst gemeldet.

Mit stolzer Freude blickt das deuffche Volk auf unser
tapferes Ostheer und seine geniale Führung . Es weiß, daß
wir siegen werden und siegen müssen . Auch diese Nieder¬
lage unserer Feinde darf uns in unserer siegessicheren Zu¬
versicht bestärken. Sie gibt den Austakt zu baldigen wei¬
teren Ereignissen .

Weitere Fortschritte im Westen.
WTB . Gro ßes Hauptquartier , 12. Februar ,

vormittags. (Amtlich .)
An der Küste erschienen nach längerer Pause gestern

feindliche Schiffe. Heber Ostende wurden von fliegenden
Gegnern Bomben geworfen , die militärischen Schaden
nicht anrichteten. Auf der übrigen Front fanden Artillerie¬
kämpfe statt .

Besonders viel Munition setzte der Feind gegen unsere
Stellungen in der Champagne an. Einen nennens¬
werten Erfolg hat er dadurch nirgends erzielt . Bei
S o u a i wurde auch ein Jnfantrrieangriff versucht , der
aber abgewiesen worden ist und bei dem 120 Gefangene i»
unseren Händen blieben . Dir gestern gemeldete Zahl der
Gefangenen in den Argonnen erhöht sich um
einen Offizier und 119 Mann.

Nordwestlich Verdun wurden mehrere feindliche
Schützengräben von uns genommen . Der dagegen
französischerseits unter Vorantragen der Genfer Flagge
unternommene Gegenstoß wurde unter erheblichen Ver¬
lusten für den Feind abgewiesen . Die Festung Verdun
wurde von deutschen Fliegern mit etwa 100 Bom¬
ben belegt .

Am Süd -Kopf in den Vogesen gelang es den Fran¬
zosen, einen kleinen Vorgraben an unserer Stellung zu
besetzen . Oberste Heeresleitung .

stenz verzichten wollte . Wir verweisen auf den Anssatz
des englischen Sozialisten Shaw über das Problem der
Neutralität . Was man jetzt Deuffchland zum Vorwurf
macht , das hätte F -rankreich und England getan,wenn ihnen Deuffchland nicht zuvor gekommen wäre.

Wann und wo hat sich E n g l a n d um das Prinzip der
Neutralität und Souveränität eines Staates gekümmert ,wenn es ihm bei seinen imperialistischen Raubzügen im
Wege stand? Man braucht ja nur an I n d i e n , A e g y fi¬te n und Transvaalzu erinnern . Frankreich hat,wenn auch nicht in demselben Umfange wie England , das¬
selbe getan , von Rußland gar nicht zu reden , dessen
politische Barbarei geradezu sprüchwörtlich ist.

Aber an alledem stoßen sich die Leute, die der deut¬
schen Sozialdemokratie Vorwürfe machen , weil sie sich auf
die Seite ihres Volkes gestellt haben , nicht im
Geringsten . Arm in Arm mit dem Blutzaren und
seinen Henkersknechten, Arm in Arm mit den beute¬
gierigen englischen Imperialisten und ffanzösischen Ch a u-
vinisten wollen sie die „Barbarei der Teutonen"

, zu
welchen auch wir deuffche Sozialdemokraten gehören , ver¬
nichten, Deutschland zerstückeln und das deuffche Volk
zu einem wehrlosen Objekt des englischen und russi -
scheu Imperialismus machen . „Ohne Erbarmen ,ohne Empfinden " soll die Rasse der Deutschen
auf „mehrere Geschlechter " hindurch dafür büßen,daß sie es wagte , in der Stunde der Not -sich nicht an ein
„Stück Papier " zu klammern , zu dem die belgische Regie¬
rung die belgische Neutralität gemacht hatte.

Wahrlich die Leute , die als Sozialdemokraten
solch abgrundtiefen Völker haß predigen, können
von der deutschen Sozialdemokratte noch viel, sehr viellernen . Nie , gar nie wäre so etwas in der deut -
schen Sozialdemokratie möglich . Für derlei entsetzlicheAusbrüche des Fanatismus haben wir nicht einmal Em¬
pörung , sondern nur M i t l ei d übrig .

Ilm was es sich handelt .
In 'der Freiburger „Volkstracht" schreibt Genosse Weiß -

mann zu uniserm Artikel über „Theorie und Wirklichkeit " :
„Wir sind mit Kalb in alten wesentlichenPunkten einverstanden , aber nach unserer Meinungkann auch eine svzialistisch-.demokratische Reformpartei ohneeinen reichlichen Fonds von Theorien nicht auskommen, weil

sie sonst vor lauter „Praxis " den Baden des Prinzips unter
lden Füßen verliert . Tie Unterschätzung jeder Theorie, das
ists, was wir im allgemeinen an den Kolbschen Reformbestre-bungen au^ usetzen haben."

Der hier geigen unfern Artikel gemachte Einwand ist wie¬
der «in kkasffifcher Beweis , wie schwer es ist, über den Wulst von
Mißverständnissen ' hinwegzukommen, die sich im Lause der Zeitbei unsern Parteidebatten angesammelt 'haben. Wir haben aus¬
drücklich hervorgehoben , daß die Theorie und Praxis in unsererPolitik sich goenseitig ergänzen müssen , daß also 'ohne
Theorie in der politischen Praxis .gar nicht auszukaminen ist.Die Theorie , auf welcher unsere politische Praxis beruht , sindin 'den wissenschaftlichen Werken von Karl Marxverankert , sie bilden 'den Kompaß für unsere politische Praxis .
Diese wissenschaftlichen' Grundpfeiler unserer politischen Praxis
haben wir ober noch nie „ unterschätzt" , vielmehr ihre Bedeutung
stets mit Nachdruck hervorgehoben. Wog'eyen wir uns immer
wandten , ist 'die Überschätzung der spekulativen Theorie
und .die „prinzipielle " Festlegung unserer politischen Praxis
auf dieselbe. Solche spekulativen Theorien, aus welchen
Konsequenzen .für die politische Praxis gezogen werden, finden
sich auch bei Marx , beispielsweise im „Kommunistischen
Manifest " . Es ist aber klar, daß die Sozialdemokratie
heute sich nicht mehr .prinzipiell " auf eine Taktik festlegen
kann, die vor 50 Ja 'hren vielleicht vom Standpunkt der speku¬
lativen Theorie berechtigt war .

Eine spekulative Theorie ist auch die Katastro -
phenthevrie . aus wellcher die „prinzipiellen" Gründe .fürdie Dresdener und Amsterdamer Resolution abgeleitet sind . Ob
die sozialistische Gesellschaft auf dem Wege über die soziale Kata¬
strophe oder auf dem über die soziale und politische Reform ins
Leben tritt , kann niemals eine „prinzipielle" Frage sein , denn
diese Frage läßt sich im voraus nicht w i sse n scha f t lich
beweisen. Wird .die soziale Katastrophe zur Wirklichkeit
dann muß die ihr entsprechende Taktik angewendet werden, die ,wie wir ausdrücklich bemerkt haben, sich dann von selbst er¬
gibt . So lange aber die srziasse Katastrophe nur eine speku¬
lative Theorie ist , während sich die politische und soziale
Entwicklung in der Wirklichkeit in den. Bahnen der Reform
bewegt, muß .die Taktik der Sozialdemokratie dieser Tatsache
Rechnung tragen . Das hat sie bisher auch im 'wesentlichen
getan , nur wurden die Konsequenzen für die politische
Praxis nicht aus dieser Tatsache gezogen . Unsere Taktik war
durch die spekulative Theorie beengt und in .das Prokrustes¬
bett „prinzipieller " Resolutionen gespannt, welche die politische
Bewegungsfreiheit unserer parlamentarischen Vertretungen und
damit ihren politischen Einslutz in Fesseln schlug.

Daraus .haben sich dann die „ Parteikonslikte" entwickelt.
Sobald die Partei in der praktischen Politik einen. Schritt
vorwärts machen- .will> stößt sie auf der: Widerspruch der-,
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jerrrgen , welche der spekulativen Theorie dieselbe Bedeu¬
tung zumessen , wie iure wisse nscha f t lich beg r ü n de ten .
Noch nie Hot der Streit sich u>m die wissenschaftliche
Theorie &c3 Sozialismus gedreht, sondern immer nur um die
spekulative und .di« aus dieser abgeleiteten „Prinzipien "

für die Taktik . Eine große politische Partei kann und darf
aber ihre politische Praxis nicht „prinzipiell " auf spekula¬
tive Theorien festlegen , sonst kommt sie mit der Wirk¬
lich k e i t in Konflikt . In diesem Konflikt zwischen .der Wirk¬
lichkeit und der spekulativen Theorie wurzeln die Ge-
genfätze in der Partei .

Ganz wird der Konflikt nie beseitigt werden , aber heute
sind wir an dem Punkt , wo der Einfluß der „revolutionäreu "

Tradition und der spekulativen Theorie mit der Wirk¬
lichkeit in einem zu großen Gegensatz steht , sodaß ihn die Par¬
tei, ohne Schaden an si ch selbst zu nehmen , nicht länger
ertragen kann . Der Krieg .hat mit den spekulativen Theo¬
rien aller Parteien so gründlich aufgeräumt , daß sie nolens
volens gezwungen wurden , der Wirklichkeit in viel höherem
Maße als bisher Rechnung zu tragen - Für die Sozial¬
demokratie bedeutet di«A, daß sie n a ch .dem Krieg eine
iyrvße politische Aufgabe zu lösen , hat, die schlechterdings
nur gelöst werden kann, wenn sie in ihrer politischen Be »
wegunysfreiheit nicht mehr durch Fesseln gehindert ist,
wie sie in - den Resolutionen enthalten sind, durch welche unsere

'parlamentarischen Vertretungen gezwungen ioerdew, „prin¬
zipiell" den Etat zu verweigern , „prinzipiell " die Monarchie zu
ignorieren , „prinzipiell " sich auf den Standpunkt zu stellen ,
'daß eine Umwandlung der kapitalistischen in die sozialistisch -
idemokratische Gesellschaft auf dom Wiege .der politischen uno
sozialen Reform unmöglich ist und in Konsequenz dieser
Auffassung „prinzipiell " die Anteilnahme an der Staats¬
verwaltung ablehnt . Diese auf bloßer Spekulation
.beruhenden „Prinzipien " führen logisch dahin , daß man den
kapitalistischen Klaffenstaat überhaupt nicht für reformfähig
hält und im weiterer Folge zu der Konsequenz, daß es deshalb
zu einer großen sozialen Katastrophe kommen muß . Für dre
'Sozialdemokratie bedeutet das praktisch eine Politik 'der
Jntransigenz , wie sie „ prinzipiell " in den angezogenen
Resolutionen niedergelogt ist .

Diese politische Jntransigenz zu überwin¬
den , weil sie in fortgesetzten Widerspruch mit inei Wirklich ,
keit und deshalb mit .den Interessen des Proletariats
selbst kommt, das ists, um was eS sich im Kampf zwischen
den beiden Richtungen in der internationale « Sozial¬
demokratie handelt . Die Deklaration „Revisionismus " und
«„Radikalismus " kennzeichnet nur äußerlich , nur mit Wor¬
ten den Kern des KonfiWS.

Eine große politische Partei kann auf die Dauer sich
nicht auf das „ Prinzip " der politischen Jntransigenz festlegen.
Der Kampf zwischen der Gruppe Mehring , Liebknecht ,
Rosa Luxemburg , Trotzkh und Konsorten ist kein
Kampf um die wissenschaftlichen Theorien des Sogialis -
muÄ sondern ein Kampf um die Ueberwindung des „Prinzips "

der politischen Jntransigenz , die auf keiuer wiffen«
schaftsich fundamentierten Theorie, sondern auf theoreti¬
scher Spekulation beruht und ein überliefertes Erbteil
aus der Zeit ist , wo die Sozialdemokratie mehr politische
Sekte , als politische Partei war ; wo sie mehr auf den
Zusammenbruch der kapitalistischen Gesellschaft, als auf

‘
Sie praktischen Erfolge ihrer sozialen und politischen
Organisationen und ihren politischen Einfluß
hoffte.

Hoffentlich sieht nun auch Genosse W e i ß m a n n ein,- daß
wir nicht „ jede " Theorie unterschätzen, sondern daß wir die
Theorie s e h r h o ch schätzen, sie als den Kompaß unserer poli¬
tischen Praxis für unentbehrlich halten .

Es ist ein Irrtum , wenn man meint , diese Fragen .dürsten
nur in den wissenschaftlichen Zeitschriften behandelt werden.
Wenn die Masse nnserer Airhänger, die letzten En>des die
Entscheidung über die Parteikonflikte zu treffen haben , über
das , um was «S sich in Wirklichkeit handelt , auf geklärt
werden sollen, dann müssen unsere Tageszeitungen sich mit
diesen Problemen beschäftigen. Das erfordert schon das Prinzip
der Demokratie . Die Maffe soll nicht Staffage bei
diesen über unsere politische Zukunft entscheidenden Auseinan¬
dersetzungen sein, sondern bestimmender Faktor . Des¬
halb ist es nötig ., sie darü 'ber aufzuklären - W . K.

Die Massen und der Krieg .
Heber dieses Thema schrieb Reichstagsabgeordneter

Naumann in der „Hilfe " einen längeren Artikel , in
welchem er auf die Frage : „ Wie wird es mit der Masse
ergehen , wenn der Krieg zu Ende ist ? " folgende Antwort
gibt :

„Natürlich ist es nicht angebracht, jetzt über politische
F o r d e r u n g en zu sprechen , wohl aber von der Gesin¬
nung , die aus den Kriegserfahrungen hervorgehen soll . Es
muß die Gesinnung einer völligen Volkstümlich ,
keit sein . Die Vol-ksvevachtung muß tot die Grube -der Ver¬
gangenheit geworfen werden . Das Bürgerrecht aller
Vvlk^ und Staatsgenoffen muh unverlöschlich in d :e

- Herzen Mer Deutschen eingeschrieben sein. Wenn der Krieg
.nicht so schließt , dann schließt er mit einem M i ß k I a n g.
Der Arbeiter will anerkannt sein, wie der Bürger und
Bauer anerkannt ist . Er verlangt nicht nur Sozialpolitik ,
sondern Menschenrechte im Staat , Möglichkeil
freieren Aufstiegs , Freiheitsluft , Glaube an
das Gute im Menschen. Es sollte nach dem Krieg nie¬
mand Minister sein , der dafür kein Gefühl besitzt.
ES sollte niemand Verwalt ungsbeamter sei, der das
nicht begreift . -ES sollte niemand Richter sein , der
innerlich fern ist vom Volk . In kräftigen Sätzen hat der
Reichskanzler am 2 . Tezem 'ber im Reichstag eine mehr
volkstümliche deutsäe Staatspolitik versprochen . Möge er
oaö Versprechen halten können» ton Reich und in allen Bun¬
desstaaten .

"

Die französischen Sozialisten über die
Friedensfrage .

Die sozialistische Partei Frankreichs hielt
am letzten Sonntag eine Delegiertenversammlung ab , urn
Stellung zu dem am nächsten Sonntag in L o n d o n statt-
sindenden Kongreß der englischen , französischen und bel¬
gischen Sozialisten zu nehmen. Zu der zahlreich besuchten
Versammlung waren auch die Minister S e m b a t und
G u e s d e erschienen . Aus den heute in der „Humanste "

porlregev-den Berichten geht hervor, daß sich die ganze De-
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batte um die Frage drehte, unter welchen Bedingungen
die sozialistische Internationale für den Frieden einzu¬
treten vermöge. G u e s d e erklärte eine Verhandlung mit
der deutschen Sozialdemokratie für un -
möglich , weil diese keinen Widerspruch gegen die Ver¬
letzung der belgischen Neutralität erhoben habe . Eine
Auseinandersetzung mit dem deutschen Volke wäre wün¬
schenswert , aber sie hätte dieDernichtungdespreu -
ßischen Militarismus zur Voraussetzung .
S e m b a t sagte , die sozialistische Partei habe durch die
Kriegsereignisse an Einfluß und Macht gewonnen und bei
der zukünftigen Ordnung der Dinge werde sie ein ent¬
scheidendes Wort mitzureden haben. Er empfiehlt , in
London für folgende Grundsätze einzutreten : Frie¬
densschluß ohne Gebietserwerbung , Anerkennung des
Selbstbestimmungsrechtes der Völker, Einschränkung der
Rüstungen unter internationgier Kontrolle , obligatorische
Schiedsgerichte. Der Delegiertentag stimmte
diesen Sätzen zu . — Der Allgemeine Gewerk¬
schaftsverband , der bisher nie mit der sozialistischen
Partei zusammenging , wird ebenfalls Vertreter nach
London senden.

Die Bedingung , die G u e s d e für den Frieden stellt,
bedeutet praflisch nichts anderes als die Niederlage
Deutschlands , denn die Ueberwindung dessen, ipas
man irnter preußischem Militarismus versteht, ist keine
Frage , die auf einem Friedenskongreß , sondern nur in
Deutschland selb st gelöst werden kann . Das Schlag-
Wort „Militarismus " ist für die Feinde Deutschlands nur
die Dekoration , hinter welcher die wirklichen Absichten ^er-

Dorgen werden. Wenn Frankreich keine anderen Absichten
hatte , als die Grundsätze durchführen zu helfen, die S e m-
bat für die Londoner Konferenz aufstellte, dann hätte es
sich in den Krieg gar nicht einzumischen brauchen, denn
Deutschland wollte keinen Krieg mit Frankreich.

Zur Verteidigung der Demokratie —
gegen den Zarismus .

Genosse Parvus , der vielen unserer Leser noch durch
seine früheren Beiträge für unsere Zeitung bekannt sein
wird , hat für die ukrainischen Sozialisten eine Broschüre
geschrieben mit dem Titel „Zur Verteidigung der Demo¬
kratie — gegen den Zarismus "

. In der Vorrede zu dieser
Broschüre rechtfertigt Genosse Parvus das Verhalten der
deutschen Sozialdemokratie zum Kriege und verurteilt das
Verhalten einer Anzahl der Führer der russischen Sozml -
demokratie. Genosse Parvus schreibt u. a . :

Das deutsche Proletariat hat im gegenwärtigen
Moment seinen tiefen politischen Sin « bewiesen, in¬
dem es die ungeheure Gefahr , welche der Demokratie der gan¬
zen Welt im Falle einer Steigerung der Macht des zaristischen
und kapitalistischenRußlands droht , richtig eingesehen hat und
unter Dahinstellung aller anderen Rücksichten sich für den
Kampf gegen t»en Zarismus einsetzte . Der Kampf der rus¬
sischen Revolutionäre gegen den Zarismus wurde von der
deutschen Sozialdemokratie , auf deren Ideen die russische Ar¬
beiterbewegung ausgewachsen ist , stets als ihr eigener Kampf
aufgefaßt . Die deutsche Sozialdemokratie durfte es erwar¬
ten , daß in >dem Moment , wo ein europäischer Konflikt die
deutsche Regierung zwingen würde, Rußland einen Krieg zu
erklären und deutsche Arbeiter gegen die zarische Armee, von
der die russische Revolution erstickt wurde , unter die Wüsten
zu rufen , die russischen Genvffen in dem Kampf nicht ausblei -
ben werden . Die Wirklichkeit hat enttäuscht, und ein Teil der
Intellektuellen , die an der Spitze der russischen
Sozialdemokratie stehen, hat sich an die Seite des russischen
Nationalismus und des zaristischen Militarismus gestalt .
. . . Die Leute, die sich als russische Marxisten austpielen ,
verkennen die wirklichen Verhältnisse und die Folgen, die sich
daraus ergeben . Ihre sozialdemokratische Gesinnung ist
etwas Entlehntes , sie basiert auf der Theorie und ist
für die Leute gleichwie ein Sonntagskleid , was nur zu begreif,
sich ist , weil die russische Arbeiterbewegung nych ziemlich jung
ist und zu wenig Leute in ihren Reihen hat , die die Schule
des Klaffenkampfes selbst durchgemacht haben . Diese Leute
verstehen nicht , die Theorie des Marxismus im Leben anzu¬
wenden » sie haben eS nur so weit bringen können» ton sozial¬
demokratischen Sinne zu schreiben oder gar bloß einen
Vorrat von Zitaten aus den betreffenden Werken zusammen¬
zuscharren. Sie wiffen wohl, wie Marx die Geschichte auf¬
faßte und wie er die Ereignisie seiner Zeit beurteilte ; aber
die Ideen >des Lehrers haben in ihren Köpfen jeden realen
Sinn verloren. Sie irren, von dem Leben umbraust » von den
Schatten der Vergangenheit umgeben , herum und sind selbst
verschwommen und unfruchtbar , wie Schatten in ihren
politischen Enunziationen . Ihre Aeußerungen haben eine
scharfe Form und ihr Auftreten ist selbstbewußt, weil sie sich
stveng an Marx halten ; aber diese Aeußerungen betreffen die
Dinge , die sich mindestens 50 Jahre vorher er¬
eignet haben ; doch verlieren die Leute den Kops, sobald
sie zur Einsicht kommen, was eigentlich um sie los ist.

Das Urteil , das Genosse Parvus hier über einen Teil
der führenden russischen Genossen ausspricht, trifft auch
zum Teil auf die deutschen Genossen zu, die in der auslän¬
dischen Parteipresse die deutsche Sozialdemokratie Herun¬
terreißen .

Vom Krieg.
Dm westlichen Krlepschanplnz.

Der französische Bericht.
WTB . Paris , 12. Fäbr. ( Nicht amtlich ) Amtlicher Bericht

von gestern nachmittag 3 Uhr. Auf der ganzen Front bis zur
Champagne Artilleviekämpfe. Aus dem nördlichen Kriegsschau¬
platz wurden auf beiden Seiten mehrere Flüge unternommen .
Die von den feindlichen Aeroplauen auf unsere Linien gewor¬
fenen Geschossehatten keine Wirkung . In der Champagne wurde
ein deutscher Angriff auf die Gehöfte', deren wir uns kürzsich
nördlich 'von Le MeSnil - LeS Hurlus bemächtigt halten ,
zurückgeworfen. In den Argonnen war der Kampf um die
Gchcmzwerke Maria Therese sehr heftig. Die .deutschen
Kräfte umfaßten ungefähr eine Brigade . Wir behaupteten alle
unsere Stellungen » Die Verluste des Feindes sind «beträchtlich .

*

Auch die mistigen sind ernst . In den - Vogesen herrscht dichter !

_
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Nebel und starker Schneefall . Die gestern gemeldeten Jnsan -
tevieangriffe bei Fontenelle und Ban - de - Sapt wuv.
Len in sehr dunkler Nacht eingeleitet . Die Deutschen setzten
mindestens zwei Bataillone ein . Nachdem , unsere Truppen zu¬
erst gewichen waren , eroberten sie durch eine Reihe von Gegen-
angrrffen während des 10. Febrar fast Las ganze Gelände zurück .

Zu den Kämpfen in den Argonnen.
TU . Genf , 12. Febr. (Privat .) Znm gestrigen Ge-

fecht im Gaurie -Gehölz des Argonnenwaldes wird
gemeldet , daß die französischenÄerluste an Toten
und Schwerverwundeten über 1000 Mann betrugen .
Tie französischen Laufgräben bei Fontaine Lamitte seien
unbrauchbar gemacht worden .

Dm östliche« KriegrfchanM
Siegreiches Vordringen unserer Ver¬
bündeten in den Karpathen und der

Bukowina.
Der österreichisch -ungarische Tagesbericht .

WTB . Wien , 12 . Febr . (Nicht amtlich.) Amtlich
wird verlautbart , 12. Februar mittags :

. Die Situation in Rußland , Polen und Westgalizien
ist unverändert . Die Kämpfe an der Karpathenfront dauern
überall an. Im Angriff der Verbündeten wird trotz er¬
bitterten feindliche» Widerstands und Einsetzen von rufst-
fthe» Verstärkungen , die aus allen Richtungen zusammen¬
gezogen werden, Schritt um Schritt Raum gewonnen .

Die Operationen in der Bukowina schreiten gün¬
stig fort . Unter täglichen Gefechten erkämpfen unsere durch
die Gebirgstäler vorgedrungenen Kolonnen den heimat¬
lichen Boden . Die Serethlinie ist erreicht.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

WTB . Wien, 12 . Februar . (Nicht amtlich.) Wie die
Blätter m-elden, haben österreichisch - ungarische Truppen
Suczava , Radautz und Sereth in Bukotorna
besetzt. Ungarische Blätter berichten, daß die österreichisch-
ungarische Artillerie nunmehr auch im Duklapaß das
Uebergewicht über die russische gewonnen habe . Die
Russen sollen außerordentlich große Verluste haben.

, Ser Kamps zur See.
Die Blockierung Englands .

_
-(MB . London , 12 . Febr. ( Nicht amtlich. ) Im eng .

löschen Unter Hause teilte Premierminister A s q u i t h
mit, die Regierung erwäge den Plan , angesichts der flagrante«
Verletzung der Kriegsgebräuche durch den Feiud strenge
Maßnahme « gegen de » deutschen Handel zu ergrei .
fen. Er hoffe, bald mittrilen zu können, worin diese Maßregel«
bestehen werden .

WTB . London, 12. Febr . ( Nicht amtlich. ) Fm Unter¬
haus erklärte Churchill in Beantwortung von Anfragen ,
Laß sich 37 beschlagnahmte feindliche Schiffe in den Häfen des
Vereinigten Königreichs befänden. Davon werden alle see¬
tüchtigen Daimpfer für Lie Regierung oder Len privaten
Handel verwendet werden .

Bei Ausbruch des Krieges habe Deutschland 28 fertige Tauch¬
boote besessen. 18 wettere feien teils im Bau , teils bewilligt.
Eines sei für Norwegen unL eines für Lesterreich-Ungarn im
Bau gewesene Ueber den jetzigen Bestand 'lägen keine Jnfvr -
mattomen vor.

Ban Den KriegrschanMen in Orient.
Ein Aufruf des Sultans an die

Aegypker .
WTB . Konstansinopel, 12. Febr . (Nicht amtlich. ) Der

Sultan hat an Li« Aeghpter folgend« Kundgebung
gerichtet:

An meine ägyptischen Söhne !
Ihr wißt , wie England in Aegypten hereinyekommen ist

und mit welcher Treulosigkeit eS die Verwaltoing des
Landes in Beschlag genommen 'hat . ES war mein .ständiger
Schmerz , Euch unter der englischen Tyrannei leiden zu sehen ,
und ich wartete auf einen, günstigen Augenblick , um ihr ein Ende
zu machen . Ich danke dem Allmächtigen, daß er mir die glück¬
lich« Gelegenheit gegeben hat , eine meiner kaiserlichen
Armeen zu entsenden , um Euer schönes Land , das
muselimanffcheS Erbgut isi , zu befreien . Ich bin gewiß» dich tS
mit göttlicher Hilfe meiner Armee gesiingen wird . Euch vom
fremden Einfluß und von fremder Einmischung ledig zu machen
und Euch Eure 'Selbstherrschaft und Eure Freiheit zurückzu -
geben. Ich bin überzeugt , .daß meine! ägyptischen Söhne durch
ihre Vaterlandsliebe vernlaßt werden» mit allem Eifer , deffen
sie fähig sind , an diesem Befreiungskrieg « teilzunehmen.

Kömpsc in den Almen.
Ein neuer deutscher Sieg in Südwest-

afrika .
Die Engländer über den Oranjefluß zurückgeworfeu.

WTB . B e r l i n , 12 . Febr . (Amtlich . ) Aus Düdwestafrika
wird amtlich berichtet: Major Ritter griff anfangs Februar
die am Rordufer des Oranje-Fluffes bei Kakamas in der Kap«
kolonie verteilten Engländer an, warf sie über den Oranjeflutz
zurück und zerstörte sämtliche Fahrzeuge zum
Uebersetzen über den Fluß .

Danach sind die von Reuter über dieses Gefecht tot
den letzten Tagen verbreiteten Nachrichten über den abgeschla¬
genen Angriff der Deutsche « und ihr Rückzug unter schweren
Verlusten unwahr .

Berlin , 12 . Febr . Reuter meldet, wie sich der „Lokalan¬
zeiger" über Amsterdam berichten läßt , aus Lüderitzoucht :
Eine berittene Abteilung drang vor bis Pomona und Bo¬
genfels , 50 bis 70 Meilen südlich Lüderitzbucht , steckte '&eibe
Plätze in Brand und beschlagnahmte di« Vorräte .
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vonW KriegsmAWtcs.
Amerika erhebt keinen Protest .

Genf , 12. Febr . „Neuyorker Herold" zufolge beschloß das

„ rdamerikanischc Staatsdepartement , keinen Protest gegen
tzie deutschen Secmaßnahmen wider England einzu¬
legen .

flustimd.
Nefterreich -Ungarn.

Steuerprojekte . Das Wiener „ grenTibertfrtoti
" fün *

viyt srnvge neire Steuern an , so auf AünjdWlzchen ( Ertray 1^
Millionen ) , neue Er !bschaM- und Schen-knn'gssteuern ( 10% Mrl-
-tkmen ) , -Gevühven-erHöhuniA für Versrcherunysverträgr ( 8 Mrl -
üo»nen) , Verckeueruny iber Eisenbahn^ rsorrenitarife utib btt
FvachrtÄrvefe. W öaö soll ib-iie BerAmrsun-g bet KrieAsanleihen
erleichterm , bie nach ber «bisherigen Höhe 132,4 Millionen jährlich
prsärbewm würbe . Tie neuen Steuern , bie übrigens ^ samt einer
Erhöhung «bet Mepsteuer nur 40 Millionen bringen sollen , bürs¬
ten ohne Parkläment eingefühvt werben.
Italien .

Das Kohlenproblem. Die „Neue Züricher Zeitung " meidet :
Laut „ gtoßo " ist die Frage der Kohlenbeschaffung für
Jtakien weit ernster als bie Getreibev ersorgung . Aus
eNgkisthe Kohle ist nicht mehr zu rechnen , «Senfowenig aus ameri¬
kanische wegen .der ungeheuren Frachtsätze. Die Rettung ber
italienischen Industrie könne nur noch aus Deutschland
kommen. Die Kommission ber Wasserleitungs- und Gcrsgesell -
schrsten würbe vom Ministerpräsidenten und vom Handels -
nrinister empfangen, denen sich bie durch .die Kohlennot 'hervor--

gernfene Lage nahelegt und um Abhilfe nachsuchte.

Deutsche Politik.
Erhöhung der Höchstpreise für Mehl .

Der Oberbefehlshaber in den Marken hat unterm
11. Februar folgende Bekanntmachung erlassen : Entspre¬
chend den veränderten Verhältnissen werden von heute ab
die von mir am 19 . August 1914 — O 1420 — für das Ge¬
biet des Zweckverbandes Groß -Berlin bestimmten Höchst¬
preise für den Verkauf von Mehl in gewerblichen Verkaufs¬
stellen folgendermaßen erhöht : für ein Pfund Roggenmehl
von 20 Pf . auf 24 Pf . , für ein Pfund Weizenmehl von
24 Pf . auf 27 Pf . Der Höchstpreis gilt nicht für Weizen-
«auszngsmchl .

Begnadigung von Kriegsteilnehmer « .
Mit Ausbruch des Krieges ist eine große Menge von

Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer niedergeschlagen
worden . Das war aber nur in den Fällen möglich , in denen
das gerichtliche Verfahren noch nicht eingeleitet war .
Um nun diese Wohltat aber auch jenen Kriegsteilnehmern
zukommen zu lassen , gegen die das gerichtliche Verfahren
bereits im Gange war , ist dem preußischen Landtag ein
Gesetzentwurf zugegangen, der bestimmt:

„Untersuchungen gegen Teilnehmer an dem gegenwär¬
tigen Kriege wegen Handlungen , die vor der Einberufung zu
ben Fahnen begangen' worden sinb, können imWege ber Gnade
auch «bann niedergeschlagen werben , 'wenn sie bereits gericht¬
lich einyeleitet sind. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft ."

Die preußische Liebe zu Rußland .

Der Berliner Professor Dr . Schieman n , der frühere
Mitarbeiter für auswärtige Politik an der „Kreuzzeitung " ,
hielt im preußischen Herrenhause einen Vortrag über
„Russische Anschläge gegen Deutschland vor Ausbruch des
Weltkrieges" . Mit der Wahl dieses Themas ist , Prof .
Schiemann seiner Auffassung treu geblieben: ihm ist der
Kampf gegen Rußland wichtiger als der gegen England .
Und diese Auffassung ist auch zum Grund seines Aus¬
scheidens aus der „Kreuzzeitung" geworden, die sich in
Prof . H ö tz f ch einen Mitarbeiter für Auslandspolitik ge¬
sucht f>at , der mehr der augenblicklichen Stimmung in
Deutschland entspricht. Anscheinend aus alter Anhänglich¬
keit hat die „Kreuzzeitung" trotzdem einen längeren Be¬
richt über den Dortrag des Prof . Schiemann gebracht , dem
wir Folgendes entnehmen :

„Prof . Schiemann ging von der Tatsache aus , daß
der Kampf , der im Innern Rußlands geführt wird , u m
den Germanismus zu vernichten , uns ebenso
gilt , wie den Deutschen Rußlands . Der Krieg ist ein Pro¬
dukt der Tradition der Dynastie und einer gewissen hyste-
rischen Erregung - der russischen Intelligenz . Rußland
bleibt unser gefährlichster Gegner . Frankreich wird sich
nach diesem Kriege niemals mehr ganz erholen können.
England allein ist uns nicht gewachsen, und haben wir es
niedergerungen , wird es nie mehr zu gefahrdrohender
Größe anwachsen . Rußland aber wird unser Nachbar
bleiben , seine Menschenverluste werden sich ersetzen, und
dann kann es kommen , daß es wieder seine Waffen mit
uns kreuzt. Um die Feindschaft Rußlands gegen Deutsch¬
land verständlich zu machen , ging der Redner in die Ein¬
zelheiten der historischen Entwicklung ein . Unerträglich
wurde das Verhältnis Rußlands zu Preußen mit der e i n -
setzenden Reaktion , dem Bestreben Rußlands , in
die inneren Verhältnisse Preußens einzugreifen . So weit
ging die Anmaßung Rußlands , daß 1848 Zar N i k o -
laus die Absicht hatte , selbst gegen den Willen des
preußischen Königs in Preußen das absolute
Königtum e i n z u f ii h r e n . Ueber die beiden mili¬
tärischen Pläne , die Rußland für dieses Vorgehen sich zu -
rechtgelegt hatte , konnte der Redner höchst interessante
Einzelheiten mitteilen . Die Ereignisse des letzten Zeit¬
abschnittes, vom Berliner Kongreß bis zum Wschluß des
französisch -ruisischen Bündnisses bildeten den Schlußteil
der Betrachtung .

Deutschland ist die einzige Macht gewesen , die Rußland
nie unfreundlich gegenübergetreten ist ; in Rußlands
schwerster Zeit 1904—1906 , d. h. während des Krieges
gegen Japan und der Revolution im Innern , haben wir

,mit Rat und Tat dem Nachbar getreulich zur Seite ge¬
standen. Vielleicht regt sich heute die Ueberzeugung : wir
l)ätten be s s e r getan , diese Zeit der russischen Verlegenheit
a u s z u n u tz e n , um die Schuldrechnung zu begleichen .

"

Aus Höflichkeit spendete die überaus vornehme Ver¬
sammlung, in der sich die beiden Landtaasvräsidenten .

Samstag , dm 13 . Februar 1913 .

Generäle und eine Reihe hohe preußische Beamte befanden,
dem Redner Beifall . Aus dem Herzen ist er wohl nicht
gekommen; denn in diesen Kreisen dürste die Liebe zur
innerrussischen Politik noch nicht ganz erkaltet sein .

Vadrsche Politik.
Erklärung !

Die durch die Unterzeichneten vertretenen Parteien er¬
klären sich damit einverstanden , daß für die Tauer des

gegenwärtigen Krieges für Ersatzwahlen zum Reichs - und
Landtag , die in dieser Zeit im Bereich des Großherzogtums
Baden , einerlei aus welchen Gründen , nötig fallen , der Be¬
sitzstand der Parteien gewahrt bleibt und den Kandidaten
derjenigen Partei , die das Mandat im Besitz hatte, ein
Gegenkandidat nicht gegenübergestellt werden soll.

Diese Uebereinkunft bleibt in Kraft bis zum Tage des
Friedensschlusses und gilt auch für solche Mandate , die vor
dieser Zeit frei werden , für die die Wahl aber erst nach
Friedensschluß vorgenommen wird .

Die Partei , die in dieser Zeit ein Mandat zu besetzen
hat , soll in der Auswahl des Kandidaten ganz frei sein.

Karlsruhe , den 10. Februar 1915.
für die Fortschrittliche Volkspartei : Dr . Friedrich

Weill ;
für die Konservative Partei : Freiherr von La¬

roche - Starkenfels ;
für die Nationalliberale Partei : E . Rebmann ;
für die Sozialdemokratische Partei : A. Geiß ;
für die Zentrumspartei : Theodor Wacker .

Kommunalpolitik .
* Gernsbach (Murgtal ) , 12. Febr . In - der letzten Bürger¬

ausschutzsitzung wunde ber Gemeindevoranschlag «durch-
beraren und genehmigt . Die Gesamteinnahmen belaufen sich
auf 61498 Ml . , die Gesamtausgaben auf 152 868 M,k. Die Um -
wge muß auf 32 Pfg . erhöht werden . — Zur Bestreitung von
Kriegsaufwendunyen werden 'bei der Bezirkssparkasse25 000 Mk .
zu 4% Prozent ausgenommen.

* Pforzheim , 13. Febr . Der Bürgerausschuß beschloß vor
einiger Zeit die Erhöhung der Zahl der Mitglieder des «geschäfts -
leiterrden Vorstandes von 5 aus 7. Dieser Beschluß wurde von
der großh . Regierung genehmigt.

* Eine Kommunal -Kriegssteuer . In den Kommunalkreisen
vieler Berliner Vororte wird gegenwärtig die Erhebung einer
besonderen' KriegSsteuer in Form eines Zuschlages zur Ge-
mein'be-Eintommreusteuer lebhaft diskutiert . Dieser Zuschlag,
der nur für die Zeit des Krieges echrben werden soll, muß sich
nach der Meinung einiger befragter Kämmerer zwischen 10 bis
25 Prozent bewegen, je noch den Aufwenbunyen und finanziellen
Verhältnissen «der einzelnen Gemeinden . Ueber diesen Vorschlag
'haben bisher noch keine Beratungen stattgefunden, die Erwägun¬
gen' trugen vielmehr einen privaten vertraulichen' Charakter.

flus der Partei .
Sozialdemokratie und Kriegskredite .

Das ;s!oziaDemokvatischePressebureau teilt uns mit :
In bürgerlichen Blättern , so u. a . in der „Kreuzzeitung "

vom S. Februar 1018, Morgenausgabe , wird unter Berufung
auf eine Broschüre von Julian Borchardt behauptet , daß
die sazialdemokratischen Reichstagsabyeordneten am 4. August
1014 die Kriegskrediie aus Zweckmätzigkeitsgrünben bewilligt
hätten und zwar soll ausschlaggebend gewesen' sein, daß im
«Ablehnungsfälle «die Anslösuny der Wahlveneine und' Gewerk¬
schaften, das Verbot der Parteizeitungen und die Verhängung
des Standrechts gegen Führer und Abgeordnete zu erwarten ge¬
wesen sei . Zur Begründung dieser Behauptung wind angeführt ,
baß in «einer Konferenz 'ber sozialdsmokratischenRedakteure, bie
am 28.

'
September 1014 stattgefunden habe. Genosse Otto Braun

auf «das in .den geschäftlichen Unternehmungen «der Partei
steckende Kapital von 30 Millionen Mark und «die in diesen be¬
schäftigten 11000 Angestellten hingrwiesen habe.

Zu diesen Mitteilungen bemerken wir das folgende: In
seiner Konferenz sozialdemokratischer Redakteure, die acht Wo¬
chen nach dem 4. August ftattsand , hat Genosse Braun auf
einen Wunsch aus ber Mitte «der Konferenz das Ergebnis einer
nach dem 4 . August ausgenommenen Enquete über den Stand
der Pairteiunternehmungen vorgetragen , «das den Mitgliedern
-des Parteiausschusses kurz vorher mitgeteikt «worden war . Die
Sicherung «der Parteiunternehmungen und der Schuh der poli¬
tischen und« gewerkschaftlichen Organisationen gegen Auflösung
sind für die Abstimmung der Rei «ck»staysfrak -
tion in keiner Weise in Betracht gekommen ; auf
das - in «den Parteinnternehmungen steckende Kapital ist in den
ausführlichen Debatteu in der Fraktion nicht einmal «hingowiesen
worden . Die Behauptung , «daß die sozialdemokratische Reichs-
tagsfraktivn «aus Zweckmässigkeitsgründenfür die KriegSkvedite
gestimmt «hätte , ist in jeder Beziehung erfunden . Für
die Abstimmung 'der Reichstaysftaktion find lediglich «die Gründe

maßgebend gewesen, 'die in «der Erklärung «der Fraktion vom
4. August angeführt waren sind.

— 7. bad. Reichst« ,swahlkreisorrein . Auf di« morgen

Sonntag , 14. Februar , nachm«ittogs V38 Uhr . in der „Neuen

Pfalz " in Offenburg stattftndende Zusammenkunft der Ge-

meindebertveter des 7 . Kreises machen wir auch an dieser Stelle

aufmerks«am . Es wird «erwartet , daß unsere Gemeindevertreter

hierzu vollzählig erscheinen.
* Knielingen , 11 . Febr . Die hiesige Partei hat einen her¬

ben Verlust erlitten . Unser als Ersatzreservist im Oktober 1014
«ingezogener Parteigenosse Ado lf Wollensack , Former , zu¬
letzt bei Senecca , 32 Jahre alt , ist in Nordfrankreich gefallen .
Er hinterlätzt eine Witwe mit 4 Kindern . Wir «werden unserem
braven« Parteigenossen ein ehrendes Andenken bewahren.

* Zell a. H., 12. Fvbr . Auf dem Felde der Ehre
gefallen ist als zweites Opfer unserer Mitgliedschaft Genosse
Karl Gugenbühler in Frankreich im Alter von 37 Jah¬
ren . Derselbe war auch noch Mitglied der Gewerkschaft und
.des Arbeitergesangverems . Er hinterlätzt zwei Knaben
als Vollwaisen .

«Ferner ist am Montag , 8 . Febr . , unser ältestes Parteimit¬
glied Gen . Johann Mast im Wer von 67 Jahren nach län¬
gerer Krankheitsdauer gestorben. Derselbe war Vorsitzender der
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sozialdemokratischen Bürgerausschußfraktion . Wir werden bejz
den Verstorbenen ein ehrendes Andenken bewahren.

Sozirrle Rundschau .
Konferenz der Allgemeinen Ortskrankenkassen.

Au« Montag tagte in Berlin eine vom V«orsiande des
Hauptverbcmdes deutscher Ortskrankenkassen« einberufene Konse-
ren«z der Allgemeinen« Ortskrankenikassen «, die von 217 Delegier¬
ten , die 3 Millionen Versicherte vertreten , besucht war . Ter
Hauptpunkt der Tagesordnung betraf die Krankenversicherung
der Hausgewerbetreibenden , die durch «das Notgefetz vom 4. Aug.
1914 aufgehoben' ist. Die Krankenkassen stehen , wie auf der
Konferenz au «sgeführt wurde. finanziell so günstig, daß sie die
Versicherung der Hcmsgew,erbetreibenden, die allgemein als not¬
wendig erkamnt wird , wieder einführen können. Das kann ohne
augenblicklichen gesetzgeberischen Eingriff auf verschiedenen We¬
gen geschehen . Der Weg«, den «die Konferenz vorschlägt , ist in
der folgenden , fast einstimmig angenommenen «Entschließung
gezeigt :

„Tie anr 8 . Februar 1015 in Berlin -tagende Konferenz
«von Vertretern Allgemeiner Ortskrankenkassen aus «allen Tei¬
len des Reiches erklärt :

Die «deutsche Krankenversicherung erweist sich auch wäh¬
rend des Krieges als Förderer und Erhalter der Volksgesund -
ifjrit ; ihre Ausdehnung auf alle wirtschaftlich Schwachen und
«deren Angehörige ist i«m Interesse 'des Reiches «geböten . Die
Krankenkassen sind bisher infolge dos Krieges nicht in «der
befürchteten Weise in Anspruch genommen worden. Die Wie-
'derein!fii>hru«ng der hausgewerblichen Krankenversicherung ge¬
mäß tz 8 «des Notgefetzes vom 4 . August 1014 erscheint daher
unbedenklich, wenn Beiträge und Leistungen so «bemessen sind,
daß die Versicherung sich selbst trägt . Die statutarische Rege¬
lung ermöglicht eine Anpassung an die örtlichen Verhältnisse.
Sie mnß aber so gestaltet «werden-, daß ihre Grundlagen von
ber spätmien reichsrechtlichen' Neugestaltung übernommen wer¬
den können. Das 'Ltatut ist in m«öglichst allen- Bezirken mit
Hausindustrie eingufü «cihren . Das Statut ist weder ein Be-
ftaindteil der Kasscmsotzung noch ein Ortsstatut im Sinne der
Städteordnung . Es wird auf gemeinsamen Antrag «des Ge¬
meindeverbandes und «des Kassenimrsiandes durch «das Ober-
versicherungSamt genehmigt . T «as Statut kann «die Versiche¬
rung abwei«chend von 'den- Vorschriften der ReichSversichernngs -
ornung regeln und sollte folgende Mindesteinrichtungen be¬
achten«:
1 . Versicherung «aller 'm1 hausgewerblichen BetribkSstätten Be¬

schäftigten, einschließlich der mithelfenden Hausgenossen,
mit Ausnahnre «der der allgemeinen Versicherung unterlie -
gend«en Werkstattarbeiier .

2. Bes«chvänkung auf die Regelleistun«gen und für mitholfende
Familienangehörige auf KronLenpflege. Abstufung «des
Grundlohnes Nicht nach dem OrtSlohn-, sondern nach «dem
'Entgelt . Ueberversicherung ist zu vermeiden.

3. Meldepflichiig ist «der unmittelbare Arbeitgeber.
4. Die Mittel -werden 'durch Beiträge .der Versichertenund der

Auftraggeber aufgebracht .
Die Konferenz empfiehlt den blötei «liyten Kran«kcnkassen, -

alsbald mit den entsprechenden Anträgen am den zstständtgen
'

«Gemeindeverbansb 'heranzuiveten .
Die Qberversicherungsämter «werden gebeten , möglichst

schnell auf Regelung «der hausgewerblichen Versicherung hin-
zuwirken '.

Ferner beschäftigte sich die Konferenz noch mit zwei andern ,
«die Interessen der Ortskrankenikussen berührenden Angelegen-
heiterr. Sie sprach sich für Aufhebung der BundeSvats-
vevordnung zum § 518 der Reichsversicherungsordnung ans .
Nach tz 518 «haben die Arbeitgeber ein Drittel des Beitrags der
«von ihnrn beschäftigten Ersatzkassenmitglieder an die zuständige
Ortskvankenkaffe «obzuführen und nach der Verordnung mutz Lve
Ovtskasse jetzt vier Fünftel von dem «erhrltenen Drittel der
betreffenden Ersotzkaffe wi«eder zuführcm. Das wird als «eine
unbegründete Belastung der Ortskrankenkassen angesehen und
deshalb d«ie Aushebung der V«eror«dnuny gewünscht .

Schließlich nahm die Konferenz Stellung zu der in § 171
der Reichsversicherungsordnung «vorgefchlagenen Befreiung
von der Beitragspflicht in sol«chen« Fällen , wo der Ar¬
beitgeber die gesetzlich vorgesehenen Leistungen bei Krankheil
der Beschäftigten übernimmt . Hierzu wurde ausgesührt , daß
eine Reihe großer «kapitalkräftiger UnternehmungLn auf ihreri

^Antrag von «der Versicherunyspflicht ihrer Angestellten befteit' worden sei«sn , «was für die betreften «den Unternehmer vorteilhaft,
für die Ortskvankenkasieu aber sehr schädi«gend fei , Ive-il diese
dadurch «eine «große Zahl günsti«ger Risiken verlieren .

Die Konferenz beschloß einstimmig , «der Vorstand des Haupt.
Verbandes >d>euts«cher Ortskran 'kenkassen solle die 'öbersten Verwal¬
tungsbehörden ' um eine Aen«derung «der jetzigen , die OrtSkran-
ken«kassen schwer schädigenden Anwendung «des 8 171 Reichsver -
sicherungSordnuntz ersuchen, so «daß Befteiun «gen von der Ber-
sicherun'gspflicht nicht mehr genehmigt und «die jetzt bestehenden
Besreiun «̂ n aufgehoben werden.

«ekallene vackrner.
Dtn ßcKUntod fürs Uaterland

starben :
Stud . rer . not . Hans Frühauf von Karlsruhe .

Wehrmann Leopold S i m i a n e r von Hambrücken . Ed
Benz und Karl S e i tz , beide von Lehwetzingen . Ferdi¬
nand Vollmer von Achern . Gefr . Jos . Keller aus
Neuweier . Kriegssreiw . Karl V i l l i ch und Gefr. Osk.
Hu m m e l , beide von Donaueschingen. Kriegsfreiw . Lebrer
Albert Spothelfer und Kriegsfreiw . Adolf Knapp
beide von Lahr . Gemeinderechner Georg Z i b old aus
Schutterzell . Kriegsfreiw . Seminarist Karl Schäfer
von Meißenheim . UO . d . L. Georg Lang und Lt . d . R.
Georg Wellenreu ther , Ritter des Eisernen Kreuzes,
beide von Mannheim . Res . Karl Lehr von Leutesheini
Musk . Otto Hockenberger von Kirchardt. Gren . Gg-
Schlickenrieder von Eberbach . Geft . Albert Zim ,
m e r m a n n aus Pleutersbach . Musk . Joseph H o f s -
mann von Offenburg . Kan . Andreas Held von
Schutterwald . Kriegsfreiw . Julius O b e r t von Seelbach.
Musk . Heinrich M ä n n l e von Durbach. Kan . Wilhelm
Winter aus Raithaslach . UO . Friedrich Peter , Ritter
des Eisernen Kreuzes , von Mundingcn . UO . Franz Le¬
ber von Wyhl . Kriegsfreiw . Albert Wehrle von
Bleibach. Äindwehrm . Angnst W a n g l c r von Breitnau .
Kaufmann Karl H o d o p p und Drag . Fritz Schneider ,
beide aus Waldshut . Musk . Robert G r e t h e r von Hal-
tingen . Ludwig Friedrich Schnaufer von Binzen.
Musk . Oskar H e l m l i n g e r von Böhringen und Kriegs-
freiw . Robert Geisenberger und Musk . Alois
W a l d r a f f, beide von Konstanz .
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flus dem Laude.
Durlach.
, — Obstbaukurs für Straßenwarte . In der Zeit vom 15.
März bis 3. Aprli und vom 4. bis 23 . Oktober wird an der
Landwirtfchaftsschule Augustenberg ein Obstbaukurs für
Daum - und Straßenwarte abgehwlten . Hierzu wenden Per¬
sonen ausgenommen , welche ,das 2V. Lek^ nsjahr zurückgeleg :
halben. Die Anmeldungen sind bis zum 10. März an die Schute
eirrzureichen.
Bruchsal .

— Russentransport. Dieser Tage ging ein Transport von
mehreren Wagen gefangener Russen durch unfern Bahnhof, die
vom württembergischen Truppcnübnugsplwtz Münsingen Gbeil Ulm
toten und nach dem rheinischen und 'Saarkohlengcbiet übevfiihrt
«ourden .
Eaden -Baden

— Reiches Vermächtnis. Die früher hier wohnhafte, in
Wiesbaden verstorbene Frau Jakoba Koopmanns ha.fi die
Stadt Badsn '-Bad 'en zur AlleineMn eingesetzt . Das Vermögen
beträgt rund 114 000 Mk. Es soll zur Verschönerung der Stad :
verwendet werden.
Offenburg .

—> Bevölkerungsbewegung. Dem vom hiesigen 'Standesam :
dem Kaiser ! . Reichsgesundheitsamt in Berlin zu erstattenden
Bericht über den Monat Januar entnehmen wir folgende Tar -
sochen : Lebend geboren wurden 12 Knaben und 14 Mädchen ,
darunter 2 unehelich Tot gebaren 1 Knabe. Gestorben sind
29 männliche und 11 weibliche Personen, darunter Kinder unter
einem Jahr drei .

— Für die Gartenbauversammlung am kommenden Montag
in der Kopfhalle ist Herr Oekonvmierat Huber als Redner
gewonnen worden . Unter andern wird sch Herr Huber auch
über die Frage : „Was sollen wir pflanzen ? " aussprechen. Bet
her vermuteten langen Kriegsdauer wird es ivahl kein zeitge¬
mäßeres Thema geben, als das sch der Redner gewählt hat . Zur
Versammlung ist jedermann «ingeladen.

— Warnung . Es ist in letzter Zeit vorgekommen , daß hie¬
sige Einwohner sch militärische Ausrüstungsgegenstände und
Bekleidungsstücke entweder gegen Entgelt oder schenkungsweisr
'haben abtreten lassen . Lt. Bekanntmachung wird hiervor ge-
IDontt, da in einem solchen Vorgehen der Tatbestand der Hehlerei
ysfunden werden kann. Solche Anerbietungen sind also strikte
aibzulehnen. _

* Heddesheim, 13. Febr . Der 17 Jahre alte Josef Fehn -
rich von Kirrlach setzte sch beim NachhausegeheN auf einen
Stein , um auAzuruhen, schlief ein und wachte nicht mehr auf .
Man fand ihn am anderen Tag erfroren auf .* -Eschelbronn, 13 . Febr . Die 88 Jahre alte Frau Wolf ,
die schon einige Jahre 'wegen Krankheit das Bett hüten mutzte ,
war an den Ofen gegangen, um Holz nachzulegen. Dabei fingen
ihre Kleider Feuer . Sie erlitt sehr schwere Brandwunden , denen
sie nach kurzer Zeit erlag .* Gengenbach, 13. Febr . In der Vorstadt Brückenhäuser
war im Hause des NagelschmiedS Paul Riehle , welches von
der Familie des Zimmermanns Georg Braun bewohnt wurde,
Feuer ausgebrochen. Das Gebäude brannte bis auf den Grund
nieder. Durch die gvotzen Mengen Heu hatte das Feuer reiche
Nahrung . Von den Fahrnissen wurde nur weniges gerettet .

fius der Stadt .* Karlsruhe , 13. Februar .
Kriegs -Fastnacht. Am Sonntag , dem Sonntag „Esto -

mihi" oder „Ouinquage simae "
, wird in andern Jahren

Herrenfastnacht gefeiert. In unserem Kriegsjahre hat die
Regierung alle Fastnachtsbelustigungen untersagt — mit
Recht , denn in so ernster Zeit ist fröhlicher Mummenschanz
gewiß nicht am Platze. Vielleicht war das Verbot der
Regierung überflüssig. Denn es wird wenig Deutsche
geben, deren Gemüt so abgestumpft ist, daß sie , während
ihre Väter , Brüder , Söhne , ihre Freunde und Bekann¬
ten draußen im Felde darben , notleiden und vielleicht ihr
Leben lassen müssen , zu Hause lauten und lärmenden Ver¬
gnügungen nachgchen können , wie sie sonst der Karneval
in seinem Gefolge hat .

Bierpreiserhöhung und „Kriegsbier " in Sicht. Der
Mangel an Futtermitteln und die Sorge um die Erhaltung
des nötigen Viehstandes haben in unseren Regierungs¬
kreisen den Plan reifen lassen , eine Einschränkung des
Malzverbrauchs für Brauereizweckr vorzusehen . Den
Brauereien soll nur noch gestattet sein , einen gewissen Pro -
zentsotz ihres letztjährigen Malzverbrauches zu verarbeiten ,
vielleicht die Hälfte , vielleicht noch weniger. Ueber den
Prozentsatz ist eine Entscheidung noch nicht getroffen, jedoch
ist die grundsätzliche Zusfimmung des Bundesrats gesichert.
Da die Brauereien vermutlich bestrebt sein werden, allein
schon mit Rücksicht auf ihre Arbeiterschaft ihre Betriebe
möglichst in vollem Umfang aufrecht zu erhalten , so wer-
den sie ein dünnes Bier , ein sogenanntes „Kriegsbier " her¬

SamStag . den 13 . Februar 1916 .
stellen . Im Falle von Betriebseinschränkungen ist wohl
mit einer mäßigen Erhöhung der Bierpreise zu rechnen ,
an der sich die Brauereien für den ihnen entgehenden Ge¬
winn und sonstige Opfer schadlos halten wollen .

Nach unserer Meinung dürfte eine etwa geplante wei¬
tere Erhöhung des Bierpreises ein gewagtes Experiment,
sein , das dem Wirtsgewerbe vollends den Todesstoß gibt.
Dazu kommt, daß damit gerechnet werden muß , daß die
Preise im allgcnneinen oben bleiben , wenn sie mal oben
sind . Mit dem Abschlagen geht es nie so fix wie mit dem
Aufschlagen . Die Brauereien würden gut tun , sich den
Schritt einer weiteren Bierpreiserhöhung wohl zu über¬
legen.

Daxlanden . Morgen Sonntag , 14. d. M . , findet im
„Karlsruher Hof" nachmittags 2 Uhr eine W a h I ve r -
einsversammlung statt . Wegen wichtiger Tages¬
ordnung ist es notwendig , daß sämtliche Parteigenossen,
welche noch anwesend sind , erscheinen .

Der Vertrauensmann .* Bolkstümliche» Aufführ «ngen in der Festyalle. Wir machen
nochmals an dieser Stelle auf die am Sonntag , 14. b. M ., nach:
mittags von 4 bis 7 Uhr, in der Festhalle stattfindenden „Volks¬
tümlichen Aufführungen " aufmerksam. Da es der Stadtgarten -
Kommission gelungen ist, für die Veranstaltung erstklassige
Kräfte des grotzh . Hoftheatexs in DarMstadt , der Frankfurter
Oper und der Stadttheater in Düsseldorf und Hanau zu ge¬winnen , dürfte nach dom Erfolg , den die „ Volkstümlichen Aus¬
führungen " mft der gleichen Besetzung in andern Städten auf -
zuweifen 'hatten , auch hier idem musikliebendem Publikum ern
auhergslvöhnlicher Kunstgenuß bevorstehen . Näheres im An-
zeigenteil . Der Eintrittspreis beträgt für Erwachsene 50 Pfg .,für Soldaten und Kinder 30 Pfg . Das Abonnement ist mir»
gehoben. Die Musi'kahonnementskarten haben keine Gültig -
'heit. Die Galerie wird geöffnet.* Oberbürgermeister Siegrist ist gestern nachmittag zur
Teilnahme an der morgen in Berlin stattfindenden Vorstands¬
sitzung 'dos deutschen Städtetages abgereist.* Todesfall . Im Älter von 62 Jahren ist hier der Professor
an 'der Baugewerkeschule, Wilhelm Bender, nach längerem Lei¬
den gestorben. Er wirkt« seit fast 30 Jahren als Lehrer an diese :
Schule . 1885 wurde er Hauptlehrer , 1886 Reallehrer und 1892
erhielt er den ' Titel Professor.* Brot - und Mehlkarten . In andern Städten werden jetz:,
um «ine systematische Verteilung vom Brot und Mehl duvchzu-
fühvem , Brot - und Mehlkarten in dem nächsten Tagen
eingeführt worden . Wie wir hören, stellt unsere Stadtverwal¬
tung zurzeit ebenfalls Erwägungen über die Einführung solcher
Karten an .* Die Feldpost. Der Kreisvorein Karlsruhe des BerLamde »
'Mittlerer Reichs-, Post - und Telegraphenboamten wird am 18.
Februar %9 Uhr abends im kleinen Festhallesaal einem
öffentlichen Lichtbildervortrag über „Die Feldpost im ge¬
genwärtigen Weltkrieg " veranstalten . Der Vortrag
wurde bereits in zahlreichem großen Städten Nord'deufichlands
gehalten und fand überall beim Publikum ungeteilten Beifall .
Der Vortrag wird eingehend die außergewöhnlichgroßen Schwie¬
rigkeiten schildern, die die Beförderung der Feldpostsenungen mit
sich bringt . Er wird weiten Kreisen des Publikums einen Ein¬
blick in die vielseitige Tätigkeit 'der Feldpost gewähren und über
die wichtigstem Vorschriften für Feldpostsendungem Ausschluß
geben. Es ist zu hoffen, daß der Vortrag auch hier das ge¬
wünschte Interesse finden wird . Der Vorverkauf wird der Fa .
Geschw . Moos übertragen werden.

* Das Residenz-Theater (Waldstraße 39 ) erwarb sich die
Monopolrechte der Henh - Porten - Serie 1915 und wart «:
von Samstag bis mtt Dienstag mit dem Seemanns -Drama in
drei Wen „Die Nordlandreise " auf . Der Name der
großen Filmfchaufpielerin allein genügt , seine Zugkraft auf das
Programm zu übertragen , das dazu noch eine ansehnliche Reihe
Bilder vom „ Heiligen Krieg " und einen Varietee-W ent¬
hält . — In der Schillerstraße 22 gelangt ein Detektiv-'Schauspiel
in drei Teilen mit Nick Winter , ftrner „Die Ehre des Fuß¬
ballspielers " in 2 Akten und mehrere andere unterhaltende
Films , sowie die neuesten Krieg sberichte zur Vorführung .
Bon beiden Spielplön 'en spricht demnach jeder für sich.* Weltkinematograph , Kaiserstvahe 133 . Die Direktion hat
sich fiir die nächsten vier Tage — von Samstag bis einschließlich
Dienstag für den großen Detektivschlager „Der eiserne
Mann " das Erstaufführungsvccht für Karlsruhe gesichert. Aus
dem übrigen reichhaltigen Programm ist noch bescm -ders hervor-
zuheben „Sklaven des Goldes", ein spannedes Drama in drei
Abteilungen .* Palast - Lichtspiele , Herrenstraße . DaS neue Programm ab
heute Samstag bringt das erstklassige Detektiv-Meisterwerk
„Das Parzergewölbe " . Dieser Merakter stellt alles bis¬
her Dagewesene in den Schatten und wird daher seine Anzieh¬
ungskraft nicht verfehlen. Trotz der enormen Unkosten haben
Vorzugskarten Gültigkeit .

* Residenz-Automat , Karlftiedrichstraße . Jeden Abend in
den hinteren Räumlichkeiten gemütliche Abendunterhaltung .

Sammlung für den Raken Halbmond.
W. S . 1 M . , N . N . 1 Dkk.
Weitere Spenden nimmt gerne entgegen

Die Expedition des „Bolksfreund " .
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Neues vom Tuge.

Totschlag in einem Krankenhause.
WTB . Neustadt a . d . H ., 12. Febr . Gestern mittag wurds

der Vorstand des städtischen Krankenhauses, Hofrat Kölsch ,
von einem Insassen des Krankenhauses , dem Bader Anton
Scharfenberger aus Hambach, im Verlauf eines Streites
überfallen und mit einer Scheere an der Schläfengegend,
schwer verletzt . Gegen Abend ist Hofrat Kölsch , ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben gestorben . Der Täter ,
soll früher schon in einen : Jrrenhause untergebracht gewesen
sein. _

Letzte Nachrichte«.
Bierpreiserhöhung .

WTB . Berlin , 12 . Febr . (Nicht amtlich .) Vom
17. Februar ab tritt wegen der steigenden Verteuerung der
Herstellung eine Preiserhöhung von 2 Pfennig für das
Liter Bier ein .

Die amerikanische Note .
WssLB . Berlin , 12. Febr . ( Nicht amtlich.) Alle telegra¬

phischen Verbindungen mit Italien sind unterbrochen. Tele¬
gramme werden von Frankfurt a. M., München und Basel ans
mit der Post befördert . AuS Wien wird gemeldet , daß in¬
folge von katastrophalen Schneefällen in Kärnthen » Süd¬
tirol und Oberitalien alle telegraphischen Verbindungen
mit Italien unterbrochen sind.

Unterbrechung des Telegraphenverkehrs.
WTB . London , 12. Febr . (Nicht amtlich . — Reutrr .)

Man erwartet, daß die Noten der Bereinigten Staaten an Eng¬
land und Deutschland heute veröffentlicht werden . Es heißt, die
Note an England werde sich auf die englische Erklärung über
den Gebrauch der neutralen Flagge stützen . Die Note an
Deutschland sei in freundschaftlichem Tone gehal¬
ten . Das Staatsdepartement glaubt» daß der Fall des Dampfers
„Wilh elmin a" vor ein Prifegericht gebracht werden müsse ,
da der deutsche Beschluß über die Beschlagnahme der Kornvor¬
räte die Anhaltung des Schiffes rechtfertige.

Revolulionüre Gärung in Aegypten
, WTB . Wien , 12 . Febr . (Nicht amtlich.) Die Po -

litische Korrespondenz erfährt aus Kairo , daß die dor¬
tigen Behörden mit den grausam st e » Mitteln
einer Erhebung der Bevölkerung Vorbeugen. Es
besteht eine starke Gärung im Volke.

Schärfere Zensur für den französischen
poftkarkenverkehr .

WTB . Lyon , 12 . Febr . (Nicht amtlich.) Der „Nou -
veliste " meldet aus Paris : Auf Anordnung des Kriegs¬
ministeriums werden künftig die Ansichtspostkarten einer
verschärften Zensur unterworfen . Die Maßnahme war
notwendig , weil auf einer Postkarte Angabe über die
Truppenstellungen und PropagandafürdenFrie -
d e n gemacht wurde . Ferner soll vermieden werden, daß
obsköne und allzuscharfe Karrikaturen in den Handel
kommen.

Lebensmittelteuerung ln England.
MTW. Kopenhagen , 12. Febr . ( Nicht amtlich.) „Ra -

tional-Tidcnde" erfährt aus London : Asquith erklärte im
Parlament , die Preise wären jetzt in London durchschnittlich um
23 Prozent höher als im Juli . Besonders betroffen seien Zucker,
Fleisch und Kohlen . Die Ursache der Steigerung des Getrelde -
preises liege in der argentinischen und australischen Mißernte ,
sowie in der Einschränkung des indischen Imports und in der
Schließung der Dardanellen. Im Juni würde aber genügend
Weizen auf den Markt kommen . _

Klasserstand des Rheins.
Echusterinsel 1 .06 w, gef. 0 cm , Kehl 2.09 m, gef. 6 cm,Maran 371 rn, gef. 5 cm , Mannb etm 3 . 17 m, gef. 7cm .

Verantwortlich fiir Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadel ; für die Jn -
sevate: Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstoahe 24.

'Vereinsanretger.
Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrerbund Solidarität .) Am Sonn ,

tag nachmittag vom 6 Uhr ad findet im GewerkschaststauS
eine gemütliche Zusammenkunft statt zwecks Mitteilungen
aus dem Felde. Di « nächste ManatSversammlung findet
umständehalber am SamStag , 20 . d. M ., statt.
5007 Der Dovstamd .

Karlsruhe- Daxlanden. ( 'Sozialdein. Verein. ) Sonntag, den
14. Februar , nachmittags 2 Uhr , im „ Karlsruher Hof" Ver¬
sammlung . Zu zahlreichem Besuche ladet ein
5009 Der Vertrauensmann : '

B. - Ba den und Lichtental . (Sozialdem. Verein . ) Am
Montag» den 15. d. M>, abends 8% Uhr, im „Bratwurst ,
glöckle" Parteiversammlung mit wichtiger Tages¬
ordnung . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
6003 Der Vorstand.

In allen ^ bleilunZen Ausläße der

eitten angestaubten Artikel
VltvVll sowie anderer im Preise bedeutend 6022oche herabgesetzter Waren
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4 läge
Von Samstag , den 13 . Febr .
bis einschließlich Mittwoch ,
den 17 . Februar werden die

während der

„ Weissen Woche “
angesammelten

DpcfhpcfünHp und durch Dekoration anse-
I \ vö L L/Cö LdllUv trübte und leicht gelittene Waren
weit unter dem regulären Wert zum Verkauf ausgelegt

Paul Burchard
5012

KaiferfiraBe

143 .

3luf dem Felde der Ehre fielen unsere lieben Kollegen

Gustav IVartner
am 12. Oktober 1914 in Nordfrankreich

Karl Rifterer
am 1. Februar 1915 in Nordfrankreich .

Wir werden denselben ein ehrendes Andenken bewahren .

Oeutlcher Bucbbtnder-Verband .
5018 Zahlstelle Karlsruhe .

Deutscher Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

rodes -Hnzetge.
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß der Kollege

Eugen Gerbert
Mechaniker

im Mer von 35 Jahren gestorben ist.
Di « Beerdigung findet am Sonntag , den 14. Febr .,

nachmittags V-3 Uhr auf dem hiesigen Friedhofe statt .
Wir ersuchen die Kollegen , sich zahlreich daran be¬

teiligen zu wollen . 6019

Die Ortsvervaltung .

Mb.-Radsahrerbund » SolidarttSl "
Ortsgruppe Karlsruhe .

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis »
1 daß auf dem Schlachtfelde folgende Mit¬

glieder gefallen sind :

Leopold Scheuerpflug
Karl Rüflerer .
Der Verein wird den tapferen Helden ein ehrendes

Andenken bewahren . 6006

Dev Vorstand .

ReinMge Mgemehr.
Viele Wehrmänner müßten sich infolge Eintritts in den

iHeeresdienft oder aus andern Gründen abmelden . Sie müssen ersetzt
werden , wenn der Dienst der Bürgerwehr nicht zu anstrengend
werden soll. Es bittet deshalb dringend um Nenanmel -
duugen beider Hauptwache , Zirkel SS , ( alte Gewerbeschule ) .

5016 Das Kommando .

Arbeiter ! Agitiert für den Nstkrstemid.

EEJ L-fth« Ile. B
Sonntag , den 14 . Februar 1915 , nachmitt , von 4 — 7 Uhr ,

MstMfeUnPtmp
(entfteu. helleregesangliche u. deklamatorische Bortrögerc.).

Mit wirkende :
Damen : Betty Birkens , vom Stadttheater in Düsseldorf ,

Karla Kraus vom Stadttheater in Hanau :
Herren : Joseph Gareis von der Frankfurter Oper (Lieder

zur Laute ), Eugen Hietel vom Stadttheater in
Hanau , Fritz Raimund ( Liedersänger ), Hans Wolf
Freiherr von Wolzogen vom Grotzh . Hoftheater
in Darmstadt (Rezitation ) ;

Am Flügel : Herr Kapellmeister C . F . Mezger .
1 . und 2 . Abteilung : Bunte Borträge . 3. Abteilung : „ Der
Kurmärker und die Pikarde " , Einakter mit Gesang .
Eintrittspreise ; 50 Pfg . für Erwachsene , 30 Pfg . für Soldaten

und Kinder .
Programm 10 Pfg . 5017

Da » Abonnement ist aufgehoben .
Die Musik-Abonnementskarten haben keine Giltigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Kmkasjierer gesucht
Großer Verein sucht für den Stadtbezirk

Süd -Südweststadt zuverlässig . Einkassierer .
Hohe Vergütung .

Reflektierende Parteigenossen wollen Offerte
unter K. W. 108 an die Expedition des
„ Dolksfreund " einreichen . 5020

Verkaufe und
fortwährendneue

und getragene
Herrenkleider , Schuhe , Stiefel ,
blaue Arbeitsanzüge , gebr . Uhren ,
Waffen , Gold und Silber ,
Brillanten , Zahngebisse , Pfand¬
scheine, Möbel , Reisekoffer . 23
Erstes größtes An - I. pilV
ii. Berkaufsgeschäft
Markgrafenstr . SS . Tel . 2015 .

Laufe

Jeder Dame ,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe ,
Haarketten , Puppenperiirken
usw . billigst an . Defekte Haar¬
arbeiten repariere billig .

Karl Mösch, Friseur
Aue bei Durlach . 3988

Regenschirme
staunend billig 4679

WWtWk. 34, 1D .
Hardtstr . 7 ist ein kleinerer

Laden
mit Lagerraum , 2 Zimmern
und Küche auf 1 . März d. I .
oder später zu vermieten .

Näheres städt . Hochbauamt ,
Karl Friedrichstraße 8, Zimmer
Nr . 169 4716

ioo 3tr. Geldkrise»
und

ioo 3tt. Rmidelriide«
werden zu kaufen gesucht.

Angebote erbeten bis zum
18. Februar , abends 6 Uhr .

Städtische Gartendirektion
_ Karlsruhe i . B . 5021

Stuhl flechterei
Lauinger , Marienstr : 75, 3.

Mil uMinia Uolhüfmiub
24 Lnisenstrafie 24 .

Wir empfehlen :

Deutscb -französ. Weg i$70 |7i
Preis Mark 3 .—.

flrbeiter -Hotizkalender i-i?
Preis 50 Pfennig .

Deutsch ■ Polnisch!
SprWWe!» für FelMile».
- Preis 15 Pfennig. .

Inhalt : Sprachregeln — Zahlen — Lebensalter — Jahres¬
zeiten , Monate und Tage — Zeit und Geld — Post und Eisen¬
bahn — Handel und Berufe — Kriegswesen — Die militärischen
Grade — Bekleidung , Ausrüstung , Uniform — Im Lazarett —
Nahrungsmittel — Eigenschaften — Farben — Die Familie —
Gespräche .

BuWndlmg „Msfmmft “
, Lmscnstr . 24.

Herranstrasse 11. 5015

HlUHllflllff lfmmmnmnmi . niimimiuniimniuiHiimnmiimniiiiiHiiiiii

Gott strafe England ! Jl

Erstklassiges Detektiv-Meisterwerk
in 4 Abteilungen.

illillllllllll!IIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIilllllllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1lllllllllllllllll |
| Auf allgem . Wunsch auf 4 Tage verlängert |

Hochseeflotten !

Der
’

heilige Krieg !
I Die Begeisterung in Persien. — Armenier und |
Kaukasier. — Kundgebungen der Araber . —
Begeisterung bei den Beduinen . — Aufständische

Zuaven.

Vorzugsharfen haben Gültigkeit.
mn
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Im Krieg wie im Frieden
stets volles Gewicht zum alten Preis !

k
I Pfund - Paket

(Netto - Inhalt 500 gr)
65 Pfg.

pa &r,' e- ?

Ml \

las billigste !
4

I Pfund - Paket
(Netto -Inhalt 500 gr)

65 Pfg.

fluch während des Krieges erhalten Sie beim Einkauf des selbsttätigen Waschmittels Persil , das nach wie vorin gleicher Güte geliefert wird, volles Gewicht zum alten Preis , im Gegensatz zu manch anderen Waren , die infolgeRohstoffmangels oder Rohstoff -Verteuerung entweder im Gewicht gemindert oder im Preise heraufgesetzt worden >
sind . Persil ist als ^Wasch-, Bleich - und Desinfektionsmittel
für Kranken -, Woll- und Haushaltungs -Wäsche jeder Art unübertroffen , da es die Wasche nicht nur blütenweiß , wieauf dem Rasen bleicht, sondern auch gleichzeitig alle Krankheitskeime vernichtet Es erfordert keine weiterenWaschzutaten wie z. B . Seife , Seifenpulver usw . , daher billigstes Waschverfahren !

Sie sparen damit wirklich !
HENKEL & CIE., DÜSSELDORF , auch Fabrikanten der bekannten HCSHlld ’ S DldCll — SOflS »

»

t rinkt Union - Bier !
H ff. helle Export- und ff. dunkle Sägerbiere

MT in der Brauerei auf Flaschen gezogen. ar
Telefon zu. Union-Lransrei Karlsruhe.

1 SchlaWiner
iMWnmek
iMchenünrichlmli

ganz wenig gebraucht äußerst
billig

abzugeben bei 4074

Heinrich Karrer
Lagerhaus u. Möbelhandlung ,
Philippstr . 19. Televh . 1069.

eMinematograpli
Kaisertr . 133 Kaiserstr . 133

Nur 4 Tage
Samstag , Sonntag , Montag , Dienstag

Erstaufftthrungsrecht für Karlsruhe !

Der eiserne Nann
Grosser Detektivschlager !

Sklaven des Goldes
Spannendes Drama in 3 Abteilungen .

Sowie das übrige , dussers! reichhaltige Programm.

Voranzeige !
Ab Mittwoch : Das ?anzergewölbe.
Ein Meister - und Detektivfilm, der alle Er¬

wartungen übertrifft . • 5002

Trinkt

Mrnfter Bräu
1053 Gffenbnrg
durch seine Bekömmlichkeit sehr beliebt .

. .
im Friedrlchsbad

Jeden Mittwoch u . Samstag , abends von 6—10 Uhr *.
Mit Kabinett Männer 20 Pf . , Knaben 10 Pfg .

Kohlenmaugel
kann sehr gemildert werden durch Beimischung von

Gaskoks
3/4 Kohlen und 1/4 Gaskoks oder 3/4 Gaskoks und 1/4
Briketts gibt ein prächtiges , anhaltendes , vorteilhaftes Feuer

Graskoks 4878
ist erhältlich in den Kohlenhandlangen und Gaswerken .

Residenz-Automat
Karl Friedrichstraße .

•IMIHIIIIIIIIIIISIIIlllllllllldlllllllll llll Hllll lllllllllllltllllllllllllltfltlltMlllltlMlimt

Heute sowie jeden Abend

Gemiiti . Abend-Unterhaltung.
Zu gefl. Besuche ladet freundlichst ein

6004 Richard Sommer .

Bekanntmachung .
Feststellung des Brot - imd Mehbedarfs
der Hotels , Gast - und Schankwirtschaften
mtb sonstiger Anstalten betreffend .

Zur Ergänzung der in der Zeit vom 1 . bis 4. Februar durch¬
geführten Erhebung soll der Bedarf an Brot und Mehl in „ An¬
stalten " aller Art festgestellt werden. Unter Anstalten find
zu verstehen : Hotels » Gast - und Schankwirtschaften , Kan¬
tinen , Speisehänser . Kostgebereien . Penstonate , Kranken -,
Pflege - und Erziehungsanstalten , „ Heime " aller Art «sw.,
also Haushaltungen , deren Bedarf den von PrivathanShaltnngen
wesentlich übersteigt. Diesen „ Anstalten" soll gestatket werden,
ihren Brotbedarf bei mehreren Bäckern zu decken, falls sie unS
d.i« zur Kontrolle ihres Brotbezugs nötigen Angaben liefern.

Wir haben an die einzelnen „ Anstalten " Fragebogen versandt,
auS denen das Nähere hervorgeht Da uns nicht alle tn Frage
kommenden „ Anstalten " bekannt find, fordern wir hiermit
diejenigen „ Anstalten" auf, denen bis 13. Februar kein Bogen zu-
gegangen ist, unverzüglich beim Bürgermeisteramt um Zusendung
eines Zählbogens einzukommen oder einen solchen beim RathauS -
pförtner lHauvteingang ) abzuholen. Wir bemerken ausdrücklich ,
daß es für Privathausballungen bei den bisher bekanntgegebenen
Bestimmungen verbleibt. 6005

Karlsruhe , den 12. Februar 1915.
Der Ausschuß für die Regelung des Verkehrs mit Brot¬

getreide und Mehl .
Der Vorsitzende :

G i e g r i st . Oberbürgermeister.

Zu den ErweiternngSbanten
im städt . Schlachthof sind :

1. Die Herstellung eines
Hallcndachstnhles
a) in Eisen
b) in Holz

2. Zimmerarbeiten
zu vergeben.

Vordrucke können beim städt.
Hochbauamt. Karl Friedrichstr. 8,
Zimmer 167, abgeholt werden.

Daselbst sind auch die An¬
gebote bis
Mittwoch den 3 . März d. I .»

nachmittags 4Ilhr ,
einzureichen. 4978

Karlsruhe , de» 10 . Febr . 1915 .
Städt . Hochbanamt .

PsWmerfteisemß.
Am Mittwoch , 17 . Februar

ISIS , vorm , von S Uhr «.
nachmittags von 2 Uhr an»
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses: Schwanenstr. &
2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr. 11923 bis mit Nr. 14686
gegen Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird
V, Stunde vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehenden Tages
geschloffen. 4905»

Karlsruhe , 6. Febr . 1915. .
Städt . Pfandleihkafse .

Badischeßote+|
Geld-Lotterie

Ziehung schon 20. Februar I
3328 Geldgew. u. 1 Prämie |

37000 n.
Haupttreffer i günst. Falle

15000 n.
Hauptgewinn vm

10000 m.
3327 Gewinne

22000 M.
I (ICO 9III \ 11 Lose 10 M.
LUMJflim,/Parte o. liste !! P[j.
empfiehlt Lotterie-Untern.

L Stürmerl
Strafiborg I. E. , LangstnBi 111.
Filiale : Kebl i . Rh.-. Bauptstr. 41.

In Karlsruhe : Carl Q9tz, |
Hebelstrasse 11/13,

Lieferung non
Muilabfuhr -Kippwagtu.
Die Lieferung von 5 Stück

Müllabfuhr-Kippwagen soll ver¬
geben werden. 4907

Angebote sind schriftlich, ver»
schloffen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis längstens
Dienstag , den 23 . Februar ,
vormittag - 10 , beim Tiefbau¬
amt, Rathaus Zimmer Nr. 99.
portofrei einzureichen , wo die
Bedingungen und Angebots -
Vordrucke abgegeben werden.

Die Eröffnung der Angebot »
findet zu dem genannten Termin
ebendaselbst in Gegenwart der
etwa erschienenen Bieter statt.

Karlsruhe , den 3. Febr . 1916. \
Städtisches Tiefbauamt .

'

Lange schwarze

frauen - Mäntel
14 .25 «8i

schwarze und blaue

Jacken ' Khidcr
rJt 16 . 78

MlhelMaßeA4,iTr.

Schaller ’s

Teespitzen
feine Qualität 4,17

1 Pfund . . . . Mk. 2.40
Vi „ . . . . „ 0.60

100 Gramm . . . „ 0.50
sind wieder verrätig .

Wlederrerkänfer Rabatt.
Carl Schalter

Grossh. Hoflieferant
Erbprinzenstrasse 40.

Größere Posten bessere

Hmm-
Kleiderstoffreste

sowie größere Posten
schwarze |

SmeMiderM
Kaiserstr. 133,1 Tr. hsch
Ecke Kaiser- u. Kreuzstr .

Landjäger
und

Salami fiir ’s frii
empfiehlt 4377

auch an Wiederberkänfer

Wmllmi h. Hang
Karlsruhe. Degeufeldstt . 1.
i»N3ernhardstr . 8 , 4. St . rechts

ist ein gut möbl . Zimmer
billig zu vermieten
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Schürzen - Verkauf
Auf unserer fetzten Einkaufsreise haben wir große Posten Damen -, Mädchen - und KnabenSchUrzen
vorteilhaft erstanden , und bringen diese zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf .

5011

niemand versäume diese besondere Kaufgelegenheit !
iiiiiiiniiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiniHiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiigiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiimiN

65 Kinder-Prinzesscfiürzen 195
Kinder-ReforathängeschOrzen
>« verschiedenen Längen und ge- _ _ _
iliegener Qualität , für das Alter | UI »
von 3 —10 Jahren , durchweg Stück

schön verarbeitet, auffallend billig I

Kinder-Rsfsrmhängeschurzen
in schön. Siamosen - Streifen , z . _ _ _ _ _ _
T. m . Falten -Volant u. Stickerei 7 rl I Dl ■ Morkf. d. Altv . 3-12Jahr .,durchw . St . UtiUi liIU marK

elegant garniert, enorm preiswert !

reiz, garniert , mod. Streifen , mit Stickerei
garniert, verschiedene Grössen durchweg Mark

Beachten Sie
unsere

Schau lenster .

: Satin-Kleider ' und Blusen-ScHürzeti
§ ans hervorragend schönen Qualitäten hergestellt und elegant garniertSatin -Eleider -8chürzen 3 .50 «. 3 *90 Satin -Blnsen -Schürzen 1 .95

Beachten Sie
unsere

Schaufenster .

Damen -Hausschürzen
«stra breit , enorm billig

i' oci.35 yj
-Schürzen

neue, mod
reich gam .

■Zicrschüfzen
i0hri:u- ,haEOnd. billig 1.35 95

-Blusen-Schürzm 1501 ‘
-Kleider -Schürzen

aus prima gestr . Sia- 1 QK 1 7K I , , ,mosen wunderb . garn . « M 1. 1 tl M . EL .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimtiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiinnniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifi !iiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiii | |

neue, mod. Fasson 1 JR 1 11t
pr .Stoffe l *4w 1.1U 195

Mk.1
Etwas

in selten schönerAus - Sehenswertes !
Jung-Deutschland-Knaben -Militär-Schürzen | Satin-Zierschürzen a pin den denkbar schönsten 4 ne 4 Gtr 4 4ik MT I mit Träger , in überrasch . | jjfj

W
Ausführungen . . . Stück 1.651.351.10 93« ! A

TTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiill

Mode-Haus

Hugo
SlhilhttMratmj

WiWniftrtke 3«
liefert sämtliche Arbeiten in

bekannt guter Qualität .

Daselbst ein Posten

HkM»-n.D««knstiestl
aus erstklassiger Fabrik.

Früherer Preis bis Mk. 16 .50 ,
jetzt nur Mk. 8 .50 . 4814

I m .M Sbelwagen und
- Rollen » Beförderung

b . Klavieren, Koffern uiw. besorgt
durch Selbstmithilfe billigst 4504

LMnlfinmN'"«-
'

Residenz -
Theater

Schiller -
ffraßeZZ

Samstag , 13., bis einschl .
Dienstag , 16. Febr . ISIS.
NeuesteKriegsberichfe

Hochinterssant !

D
“ ” '

Detektiv - Schauspiel in 3
Teilen von P . Garbagni
mit Nick Winter

in der Hauptrolle .
Die Ziege und ihre

Geißlein . Aus der Zoo¬
logie.

Die Truppe Manoel .
Moderne Athleten .

Christians Verwand¬
lungen . Kl. Komödie.

„Greichen “. Humoreske,
gespielt von Casalis .

Die crhre des Fuss -
' ball -Spielers . Schau¬

spiel in 2 Akten von
Ernst Deusch .

LANDAUER Karlsruhe
Kaiserstr. 143 |I45

Carbid

Hochfein vernickelt
mit Autositscbirm .

Hauslampen
bester und billigster

Petroleum -Ersatz.
Grosse Auswahl in

Tisch -, Flur-, Hänge-
und Werkstatt- Lampen.
Vorführung ohne Kaufzwang.

Taschenlampen , Ersatzbatterien,
Luntenfenerzeuge ,

Fahrradmäntel, and -Schläuche ,
Gummi -Absätze.

Preisliste frei. Wiederverkäufer hohen
Rabatt . 4977

Bei Zahlung in Gold 5 °/o Rabatt .
Das Gold wird der Reichsbank zur
Stärkung des Metallbestandes zugeführt .

!Msch.Stahlgesellscliaft
Vfla b . Ha

Karlsruhe i . B. , Kaiserstraße 81 . |

Schwanenstr . 11. Tel . 835.

Achtung!
Für Metallgegenstände , wie Kupfer ,

Messing , Zink , Zinn , Blei , Aluminium -
geschirre und Staniol zum Einschmelzen
zahle ich für sämtliche Metalle die

AM - höchsten Preise . -WM

I

ßcmcntcur*
Gesuch.

Ein Cementeur, welcher Haupt «
sächlich in Werkstatt - Arbeiten,
Kunststein usw . bewandert ist,
erhält dauernde Arbeit bei

. 6855eIHnrs-r.97
Büro im Hofe.

Sß. Kleinberger .
5013

Schwanenstr . 11 . Tel . 835.

Freireligiöse Gemeinde Karlsruhe.
Sonntag , den 14 . d. M .» vormittags IO Uhr, Hebelstr. 21 ,II . Saal , Sonntagsfeier . Vortrag des Herrn Dr. Weiß -

Heidelberg über : 4083

.Ser Krieg und die Sittlichkeit
".

Musikalische Darbietungen . Eintritt frei .

tlur Mittwoch , Donnerstag ,
und Freitag : tt e n n g
Porten in „Nord¬
landsrose “. 5010

Stöbt . Arbeitsamt
^ Karlsruhe

Zähringerstraße 1O0 . — Telephon 689 .
Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich eine größere Anzahl

Lehrlinge md LehmN-en aller Sernfsartcn
vermerken lassen . 4467

Wir eriuchen die Herren Gewerbetreibenden, Geschäftsinhaberund Fabrikanten um gefl . Zuweisung von Aufträgen unter Angabe,
ob die Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung zu besetzen ist.Die Vermittlung erfolgt in den üblichen Geschästsstunden
(vormittags 8— 12 Uhr und nachmittags 2—6 Uhr ) völlig kostenlos .

Zur Leratnng in der Aernf»» aßl linden jede« Dienstag
»nd Jireitäg abends »on 6— 7 Ahr, »eiandere Aeratungsgunden
statt. Air lade« Eltern und Vormünder zur regen Benützung ein.
Stadt . Arbeitsamt (Arbeitsnachweisstelle )

Ziihringerstraße tOO
männliche Abteilung Teleph. 629 — weibliche Abteilung Teleph. 949 .

aller Art liefert schnell und billig

MMem Bslkssteud.

Konfirmanden -
Anzüge

schwarz und blau
ein- o . zweireihig
16.- bis 30 .-

GrofiesLa;tr Io Anzugstoffen

5014

Mtirleiten

Standesöuchauszüge der Stadt HartsruSe .
Ebeaufgebote . Hermann Philipp von Bulach , Kutscher

hier, mit Elisabeth Fischer von Reilingen. Heinrich Trautwein
von Heidelsheim, Bremser in Heidelsheim, mit Karoline Betsche
von Flehingen . Karl Welschler von hier, Schmied hier, mit
Emilie Holzmann von Heilbronn a . N.

Geburten . Friedrich Bertold , Vater Oskar Lehnert,Monteur. Annemarie Emilie, Vater Franz Tafel, Musikalien¬
händler.

Todesfälle . Anna Meßner , alt 70 Jahre , Witwe des
Leonhard Wießner, Schreiner Jose ? Anton Weiler Schlosser ,Ehemann, alt 41 Jahre . Christine Kirchenbaner, alt 72 Jahre ,
Ehefrau de? Maurers Wilhelm Kirchenbauer Sofie Schwall,
Taglöhnerrn , ledig, alt 3^ Jahie . Erich , alt 3 Jahre , Vater
Josef Metzmeler . Kaufmann. Wilhelm Lotsch Hofküchenkontrolleur .Witwer , alt 60 Jahre . Georg Jehle , Seminardiener a . D .,Witwer, alt 44 Jahre . Adolf! alt 8 Monate 5 Tage , Vaier
Franz Herlemami. Schlosser .

K
4982

Hohen Nebenverdienst
j . jedermann d. neue leichte Hand¬
arbeit i. eig . Heim. Arbeit nehmeab u. zahle sof. aus. Muster u. An»
lkitg. geg .Einsendg . v . 50Pfg . frko
Nachnahme 30Pfg. mehr.Versand«
hausA . Engkörecht , Stockdorf 82,bei München . 4152

Residenz-
Theater

Waldstr . 30 .

Programm
Samstag bis

einschliesslich Dienstag .

Heny Porten-Serle1915

Grosses Seemanns-Drama
in 3 Akten.

Zum Aufstand des
Halbmondes !

I Zwerg -Akrobaten
Grigg und Grogg

Variete -Akt . 5009
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